
Besprechungen

chränkt Mehr als einmal kann INa  ; sıch über C1I-rEeN, dıe 1mM Literaturverzeichnis bei den Büchern
VO Kapelları und Langer stehengeblieben sınd, hellende Worte freuen, die nicht VO Theologen
bei Langer uch eın talscher Titel SLAamMMEN. So ware Gr erstrebenswert, WeNnn gC-
Diese kleinen Ausstellungen tallen allerdings rade ın der Liturgie die Bıtte eınes zehnjährigen

aum 1Ns Gewicht, WECI11 111  - die zahlreichen Sonderschülers Ertüllung tände „Sprich nıcht
treffenden Beobachtungen un! Hınweise beach- vıel, sondern 14 uns Dınge Lun, die Ott den-
teL. Hıer wiırd nıcht 4US eıner der ber- ken machen“ (d42 Deshalb wünscht 11194  = dem
flächlich praktischen Perspektive heraus argu- Buch Leserinnen un: Leser, die 1ın ıhren Gemeıln-
mentiert, sondern werden die Getahren eınes den mıteinander überlegen, welche Schritte kon-
halbıerten Gottesbildes tür dıe Lıturgıie SCHNAUSO kret werden können. Ansatzpunkte für
aufgezeıgt W1€ das Ungenügen eiıner lıturgischen ıne verändernde Praxıs das Buch jeden-

falls Wınfried HaunerlandBıldung, dıe sıch aut Wi'ssensvermittlung be-

1I1ESEM EFT
Kardınal Henrı de Lubac ware 1M September 1996 100 Jahre alt geworden. (GERD HAEFFNER, Protes-
SOT für philosophische Anthropologie der Hochschule für Philosophie 1n München, würdıgt Leben
un! Werk des bedeutenden Theologen besonderer Berücksichtigung seiner Besinnung autf die
Mystik und das Wesen der Kırche un:! seıner Auseinandersetzung MI1t dem Atheismus.

Am 28 Februar 1997 1St das gemeınsame Wort der Kırchen TAÄRT soz1alen und wirtschattlichen Lage
ın Deutschland erschienen. MARIANNE HEIMBACH-STEINS, Protessorin für christliche Soziallehre
der Uniıiversität Bamberg, oıbt eınen Überblick ber Autbau und Inhalte des vielbeachteten Ooku-

Die Gottesirage gehört WAar nıcht 1n den Kompetenzbereıich der Naturwissenschaften, doch-sie
bricht auf 1m Zusammenhang mıt der Frage nach dem Ursprung des Unıhınversums. JOSEF FUCHS,
Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Uniuversıität Gregoriana 1n Rom, trıtt aus eıner ethi-
schen un: gläubıgen Perspektive 1ın einen Dialog mit der modernen Kosmologıe.

STEPHAN ERNST, sıch mıiıt den umstrıttenen Thesen Peter Sıngers FA Umgang mıiıt mensch-
lıchem Leben seınem Anfang un! seiınem nde auseınander. Auft der Ebene der Begründung S1tt-
lıchen Handelns zeıgt CI, da{fß sıch aus der Sıcht einer christlichen Ethik eine alternatıve Konzeption
ski771eren lafst, W1€e ethisches Handeln und wohlverstandenes Eıgeninteresse konvergieren können.

In der Erzdiözese Bamberg wurde MI1t dem „Bamberger Pastoralgespräch“ eın hoffnungsvoller
Erneuerungs- un Dıalogprozefß auf allen kırchlichen Ebenen 1n Gang ZESELZTL. ()TTMAR FUCHS,
Protessor für Pastoraltheologie der Uniiversıität Bamberg, betafßt sıch mıt dem ekklesiologischen
Ort des Pastoralgesprächs und lotet dıe Chancen un! Getahren des Prozesses AdUs.
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